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HELLENISTISCHE LyRIK

Man sagte mir dein Ende, Herakleitos,
Und meine Träne rann um dich.
Denn ich gedachte, wie wir beide
Oft im Gespräch den Tag versinken sah'n.
Jetzt liegst du, Freund der Ferne, längst in Staub.
Doch deine Naditigallen leben:
Der alles raubt, der Tod will sie nicht fangen.

KALUMADOS

Du willst schon in den Krieg ziehn?
Und bist ein weicher, dummer Knabe noch.
Acnd re den Sinn. Bleib hier.
Wer riet Dir nach dem Speer,
Wer nach dem Sdiild zu greifen?
Wer drückte dir den harten Helm aufs Haupt? -
Oh, glücklich der Achill, der neue,
Wer es auch sei, dem du zur Lust
Einst im Gezelt Patroklos bist!

STRATON

SOKRATES UND ALK IB1 ADES

«Warum huldigest du, heiliger Sokratcs,
Diesem Jünglinge stets? Kennest Du Größeres nicht,
Warum siehet mit Liebe,
Wie auf Götter, dein Aug' aul ihn?»

Wer das Tiefste gedadit, liebt das Lebendigste.
Hohe Tugend versteht, wer in die "Welt geblickt,
Und es neigen die Weisen
Oft am Ende zu Schönem sich.

HOLDER LiN

Die beiden ersten Verse wurden von Edunid N"\engcr ms Deutsche Überträgen.

10


	Hellenistische Lyrik

